
spirituelle Leidenschaft anıntier steckt,
bleibt Treıliıch me1lst zwischen den Zeilen
der wird gar ın 1ıronNıscher rechung und
narratıver Distanzlıerung verborgen. “* In
se1ner gewohnt wıtzıgen, kenntnisreichen artına Blasberg-KuhnkeArt I IIıe leichtgeschriebenen, VO. verhal-
tener Ironıe und tiefer Skeps1s urchzoge- „Ich ın miıch ın deinem Wort‘‘
eln Kapıtel .u11 Frauenbilographien un: biblische Bot-
Zur Respektlosigkeit brauche ich nıiıchts schaft 10nl Gemeindeproze.
gen Was cdie Verknappung anlangt, istA d n
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Im folgenden wırd über Entstehung, Zielset-S1€e schwer erarbeitet. Die Lebhaftigkeit
schließlich mag Wal‘ 1ın der Person des ZUNG und Inhalt eıner Arbeitshilfe infor-

mıert, dıe den Graben zıunıschen der theolo-Schreibenden grundgelegt se1ın, SEeTZ ber
handwerkliche Fähigkeiten OIFaus, die e1- gıischen und exegetischen ILateratur e1InNeT-

Nne nıcht 1n den Scholßl3 tallen. An meınem sSe1rts und der Frauenarbeit andererseıts
schlıehen helfen soll Auf dArıesem Weg sollenFischbuch habe ich drel Tre lang ziemlıich

kontinulerlich herumgebastelt, als Profi mıiıt Möglıichkeiten hıblıisch orıentierten ernens
vDO  S und mıt Frauen aufgewiesen werden.60) Jahren immerhıin, bıs dıe 200 Seiten ıhre

redGestalt gefunden hatten. Das Spielerische,
der Übergänge VO zweıten/dritten

eıt unı 1991 besteht ım Bıstum HıldesheimJahrhundert 1NSs zwanziıgste, soll beim Lesen;  i  i ungekünstelt wirken. ber bıs S1e das tun, die Studiengruppe „Frauen 1n Kirche und
Gesellschafit“. Die Diözesansynode 989/90vergeht 1ıne enge Schreibzeit.

Und dann STE SOLIC e1n uch eın Jahr der
dıie Einriıchtung elıner solchen Studien-

gruppe gefIordert, die aut Inıtiatıve des B1ı-
vielleicht uch wel Jahre 1 ega und VEl - schofs versuchen sollte, „dıe gegenwartıgekauft sechs der sechseinhalbtausend S Problemlage hinsichtlich der FrauenifIrageemplare. Dazwischen werde 1C AT Thema skizzieren, Schwierigkeiten aufzuzeigen und
Keuschheit 1n elıner Talkshow abgefragt,SE A E A AAa w —  — D  @ m 'E  D A E  PE gebe e1N Daal Radiointerviews und erhalte

daraus folgende Aufgaben deutlich —_

chen; VO Verständnis der biblischen Aussa-
die 1ıne der andere Eiınladung eiInem gen her die bisherigen Rollenbilder kritisch
Vortrag 1n einNner Volkshochschule. Dann ıst hinterfragen un 111e  = umschreiben:das Thema erledigt, und eiIwas Neues muß und schließlich Wege erarbeıiten, W1€e eınD GE Z VE“ her SO 1st miı1t der Religion 1n den Medien Prozeß des Nach- und Umdenkens ın den
der Erlebnisgesellschaft. hne Lebhaftig- Gemeinden und Gemeinschaften unNnseres
keıit und Neugı1er ist S1Ee verloren, und auSge- Bıstums gefördert werden kann  C6
rechnet die Neugiler wurde VO  - den mM1Lielal- Frauen Au dem Bistum Hıldesheim, die ihrew a WE AT

j  j
terlichen Theologen und spirituellen ehr- Biographie jeweils als eın weibliches e
meılstern als Liaster bezeichnet. Das 1st
Dilemma, miıt dem WI1r wohl noch 1ıne Weile

bensmodell schildern, das andere Krauen 1ın
äahnlicher Weilise leben un:! erleben, habenleben mussen. iıhre Lebensgeschichte der 1ne wichtige
Phase ihrer Biographie beschrieben und S1Ee
m1% der biblischen Botschaft konfrontiert.
Darunter 1ne Eheifrau und utter
VO  . erwachsenen Kindern, 1nNe alleinerzie-
hende, berufstätige utter, 1ıne Ordens-
schwester, je 1ıne Vertreterın der beiıden
größten Frauenverbände und des Soz1lal-
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Jle /ıtate SiINd der Tbeitshilfe CN 1N! mich
1ın deinem Wo: Frauenleben und biblische Bot-
schaft, Hildesheim 1994, entnommen, die 1mM
Bischöiflichen Generalvıkarılat Hıldesheim, Ab-
teilung Erwachsenenseelsorge, Domhbhof{f HRS  NI

1U Gotthard uUCHS, Dıe Zeeit 1ım uch 2/94 SS Hıldesheim, ZU Preıs VO  - I,— bezo0-
0Sse U  TACı Das NEeUE uch 4/94 gen werden annn
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diıenstes Katholischer Frauen der 10zese 1schen extie ermöglıchen, die Lebenssitua-
Hıldesheim, 1ıne Gemeinderef{terentin, ıne t1ıonen VO  } Frauen 1mM Licht der biblischen
Diözesanreferentin Botschaft verstehen und deuten alsfür Frauenseelsorge,
1ıne Mitarbeiterin des Forschungsinstitutes Unterdrückung der als Befireiung.
für Philosophie Hannover un: 1ne Wl Als Zielgruppen wünschen WITr UIs
ratın 1mM Kirchendienst. Von außberhalb des Frauen und Frauengruppen
Bıstums wurden 1ne Professorin für es Lelıter un! Leıterınnen VO  z Jugendgrup-
Testament und ich als praktische Theologin DL
hinzuberufen. Dıie organısatorische Leıtung Priester und andere Hauptamtliche 1ın der
lag ın den Händen des Diözesanerwachse- astiora
nenseelsorgers. In ihrem Vorwort Z  S AT Manner und Männergruppen.
beitshilfe, das nde e1INeEeSs dreijJährigen Unsere Schrift beginnt mı1t elıner langen Di-
Arbeitsprozesses der Studiengruppe ste. blıschen Eiınführung, denn gibt Frauen,
die sich regelmäßig einen Tag usammenge- die m1t der Bibel negatıve Erfahrungen g..
funden hat, bestimmen die Beteiligten An macht haben Die Wirkungsgeschichte VOL

liegen un! 1ele ihres Projekts: „Unsere Alz allem der ersten Kapıtel der hat das
beit hat sich VO Anfang auft wel Aspek- christliche Frauenbild bıs heute gepragt Be-
tTe konzentriert: ATı die Darstellung VeI - SONders die Aussage über dıe Gottebenbild-
schliedener Lebenssituationen VO.  b Frauen lichkeit, die weitgehend aut den Mann e1IN-

un! auft den Umgang VO  S Frauen m1t der geschränkt wurde, hat (Generationen VO  -
Bıbel Von der Wirkungsgeschichte bibli- Frauen der Bibel entiremdet. Andere haben
scher extie gehen noch immer zahlreiche eınen Neuaufbruch uch 1m Glauben erfah-
Impulse dQuS die Frauen diskriminieren und S  > durch Frauengestalten der Bibel und das
benachteiligen. Obwohl uch Bıbeltexte Aufzeigen weıblicher Züge 1 Gottesbild
g1bt, die befreien und ermutigen, Walr UnNs Noch anderen 1st die Bibel iIremd geblieben.
wichtig, dıe unterdrückenden exte qQautfZuU- Wır würden uns Ireuen, WEn
spuren und versuchen, S1Ee kritisch be-
TAaChMHtien und für 1ıne frauenfeindliche MOn

Frauen ermutigt werden, sich ihrer IS
bensgeschichte bewußt werden und ihre

wendung heute unschädlich machen ellung 1ın Kirche und Welt aktıv un!
ıe Frauen, dıie diesem Arbeitsheft M11- selbsthbewußt ehaupten;gearbeitet haben (darunter sSind uch ein1ıge, Frauen die ngs VOL Kritik ge‘  mmendie der Studiengruppe nıcht angehören), ha- WwIrd. Kritik ist erlaubt, uch biblischen
ben ihre spezifischen nlıegen un! Erfah- Texten bzw deren einselt1ger erwendung.
Nngen eingebracht, wobel das Papıer Männer neugler1g werden, lesend —vielfältig 1ST, ber uch begrenzt seın zuhören‘, Was Frauen über sich gn! un
muß, WwW1e die Frauen, die daran beteiligt ihre eigene Lebens- und Glaubensgeschichte
vren So wıird keinerlel NSpruc auf oll- und iıhre Erfahrungen mıt der Bıbel 1NSs (ze-
ständigkeit erhoben. Es tehlen eıträge VO spräch bringen. C6

Jungen Frauen, VO  - Ausländerinnen und V  .

Frauen, die ın extiremen sozlalen und WIrt
Die Arbeitshilfe, die sıch prımar HKrauen-
gruppen ın den (jemelinden richtet, beginntschaftlichen Bedingungen leben mussen. S1e m1% einem ausführlichen Durchblick durch

hätten ihre Lebenss1ituation siıcher noch die biblische Botschaft des Alten und Neuen
9anz anders eingebracht. So vielfältig, W1e€e Testaments untier der rage, W1e Krauen ge-
MNSCeIE Lebenswirklichkeit qa ls Frauen AaUS- sehen werden un W1€e S1Ee sıch un! ihren
s1e. vielfältig i1st uch die Weıse, WwW1e WwWI1r Glauben selbst verstehen. Im zweıten e1l
UunNs als T empfinden und ın iın leben berichten KFrauen VO  . ihren Lebenserfah-
Mıt unNnseTer Arbeitshilfe wollen WI1T Frauen rungen. Methodische Hılfen ZU.  — Arbeit mı1t
helfen, ihrer Lebens- und Glaubensge- dem Heft als Frau alleın der ın Hrauen-
schichte als einzelne der ın der ruppe auft gruppen schließen sich Auch Männer, d1e
die Spur kommen. sıch mı1t der Thematık auseinandersetzen
IIDıe Lebensberichte VO  b Frauen gen dazu wollen, werden angesprochen. Von der A-
z sich m1% ihnen identifizieren der kr1- beitshilfe verspricht sich die Studiengruppe,
tisch auseinanderzusetzen. Die Einführung den Yraben zwıschen anspruchsvoller emL-
1ın das Alte und Neue Testament un! die bıb- nistisch-)theologischer und exegetischer I



eratur und Frauenarbeit 1ın (Gemeinden deiner Familie zusammengewachsen und
eıner Stelle schließen helfen, die Möglich- trat auf, WEelNl da jemand heiratswillig Wal

keıten biblisch orlentlerten 1ographischen der Wenn eın Kınd getauft werden sollte.
ernens vVo»  b und m1t Frauen aufzuweisen We:il ich bel meılınen Fragen weder VO  5 de1-
und Lernprozesse ın den (jemelinden ın Ne Beruf noch VO delıner Lebensgeschich-
Gang setizen, die 1n ein1ıger eıt VO der te absehen kann, wähle iıch als ema „Poli-
Studiengruppe aufgenommen, m1ıteinander t1ik un! Biographie”. Ich überlege: ISt 1ın der
1INSs Gespräch gebracht un:! weitergeführt Politik der Mensch mı1t Fleisch und lut g_.
werden sollen. fragt der DU der AA  1onär? Ist der 1deale

Politiker eın Roboter, der es aushalten
MUu. und dem INa  5 daher uch alles antun
kann, der dari uch eın verletzbarer
ensch se1ın? ehort einfach der Offent-Wılhelm Zauner
lichkeit, der hat uch Nspruc. auf 1ne

Polıtik un Jlographie gew1sse Nicht-Öffentlichkeit, aut Intımıi1tät,
Ziur Feler des Geburtstags VO 0OSe auft e1in persönliches Geheimniıs? Kann

noch Freunde aben, die iıhn gen selnerRatzenböck Person schätzen, STa ın gen se1lıner Po-
Wıe dıe Glaubensbiographie uch ıN das I: sıt1on auszunützen? Dart der Mensch se1ın,
ben eINES Polıtıkers eingezeichnet ıst und der ın selner Lebensgeschichte geworden

ist? arft als Politiker welter Au seınendort ınNe organısche Eınheit mıt dem Senmin
UN Wırken der betreffenden Person bıldet, Quellen leben und innerhalb selner TeNzen
wollen dıe folgenden Fragen AUNeEeTS SP1- eıben der muß das alles verleugnen,
”nen Freund Ratzenböck, den Landes- weil 1ıne erfüllen hat, 1ın der
auptmann DO Oberösterreich, dessen VUt: Was INa  ® VO  5 ihm erwartet?

red65 Geburtstag ZU Ausdruck bringen. Auch der polıtische Stil hat selne Moden
Eiıne Zeitlang War die „Sachlichkeit“

Geehrte Festgäste, Mode Persönliche ınge sind unınteressant,
die Veranstalter dieses Hestes en mich Tamıll1äre Angelegenheiten un relig1öse
eingeladen, für einen Weggefährten 1ıne Überzeugung gelten als Privatsache. DiIie
kleine Laudatıo halten SO mochte ich Biographie muß hinter dem Amt verschwiın-
denn dich, leber Freund, eın wenı1g oben, den Der Politiker bleibt STETIS uühl „e00O1*
ber uch ein1ıge FHragen überlegen, dıe mM1r gecn Kenner) und zeıg keine Gefühle. Er
bei dieser Gelegenheıt durch den KopfI gehen. wiırd A blutleeren Funktionär, der Nn1ıC
Wır kennen UNsS se1t unNnserTrenm zehnten 1E< mehr gefiragt WwIrd, Wer 1St, sondern T  S

bensjahr, als WI1Tr wel en VO and ın noch, Was kurzfristig durchsetzt. DiIie Po-
d1e eErstie Klasse des damalıgen aatsgym- lıtik wurde aut diese Weise emotional auSge-
nasıums ın 1.ınz kamen. WIr Mitschüler ha- hungert.
ben deinen dreisilbigen Familiennamen eute IST das Eimotionale un: Persönliche
gleich auft e1n schulisches Maß gebracht und wıeder ın Mode, ber nicht unbedingt 1n E1-
dich „Ratzt” genannt Meın orname Wil- ner Weıise, Iın der der Persönlichkeit und
helm, der her einen deutschen Kalser mıi1t der Sache 1en Man interessliert sıch für die
art erinnerte, wurde 1Ns Mühlviertlerische Lieblingsfarbe elNes Politikers der TÜr seın
übersetzt. So hielß e denn der Ziauner Wutz Haustier, INa  S erkundigt sıch nach selner
ach der atura LrenntTen sıch L1MSCIEC Wege kulinarıschen Vorliebe: Pızza der SS1g-
Du gıingst nach Wıen, studieren, Wäas wurst? Im Gegenschlag ZU  — Irüher verlang-

ten Sachlichkeit darti E1n Amtsträger heuteecCc 1S%, und ich gıng nach Innsbruck,
eIWwas geNauer als ın der Mittelschule her- wieder Gefühle zeıgen. Man spricht gerade-
auszubringen, W1e das mi1t dem lieben Gott VO  . einem „Betroffenheitskult“ (Cora
ist DU hast dann beruflich ın vieler Hinsicht Stephan): Der Politiker muß sıch tief bewegt
nach dem Rechten gesehen, und ich wurde geben, uch WEn gar nıicht ist; mMu

Gefühle zeıgen, die gar N1ıC hat; mule1IN Lehrer 1n der Theologie, eın 99  e  ul-
meısterlein Wütz , W1e ean aul be- KEntrustung mımen, uch WEn Lieber VCI -

chreibt In Jahren bın ich mıt dir und handeln und einlenken moöchte Er muß 5  —_
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